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D ie Weiten der sibirischen Tundra sind Heimat einer großen ethnischen und sprachlichen Vielfalt: Ewenkisch, Dolganisch, Kamassisch oder Selkupisch – 

auf dem Gebiet der russischen Föderation im nordeurasischen Raum existieren Sprachen, die vom Aussterben bedroht oder bereits im 20. Jahrhundert 

ausgestorben sind. Zeugnisse dieser Sprachen aufzufinden, digital zu erschließen und nachhaltig zugänglich zu machen, ist das Ziel des Projekts „INEL – 

Grammatiken, Korpora und Sprachtechnologie für indigene nordeurasische Sprachen“ der Akademie der Wissenschaften in Hamburg. 

In Kooperation mit der Universität Hamburg arbeiten die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler des Projekts mit verschiedenen sprachlichen Ressourcen: 

Neben Aufnahmen aus Radioarchiven kommen jene Sprachdaten hinzu, die sie auf Feldforschungsreisen in den nordeurasischen Raum im Austausch mit 

Sprecherinnen und Sprechern indigener Sprachen erschließen. Die Sprachbeispiele eröffnen konkrete Einblicke in den Alltag der indigenen Völker. Für das 

moderne Verständnis kultureller Vielfalt und für kulturwissenschaftliche Forschungen oder Oral History bilden die gesammelten Daten eine einzigartige 

Quelle, die – angereichert mit einer Fülle weiterer linguistischer Informationen und Übersetzungen ins Russische, Englische und Deutsche – künftig für weitere 

sprachwissenschaftliche Forschungen sowie die interessierte Öffentlichkeit online zur Verfügung steht. 

www.akademienunion.de
www.slm.uni-hamburg.de/inel/

Das Akademienvorhaben „INEL – Grammatiken, Korpora und Sprachtechnologie für indigene nordeurasische Sprachen“ der Akademie der Wissenschaften in Hamburg ist Teil des  
von Bund und Ländern geförderten Akademienprogramms, das der Erhaltung, Sicherung und Vergegenwärtigung des kulturellen Erbes weltweit dient. Koordiniert wird das Akademien
programm von der Akademienunion.


